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or einigen Jahren machten wir uns auf die Suche

nach Alternativen für unsere antiken Naturstein-

bzw. Ziegelfußbodenplatten, die nicht immer in der

nötigen Menge, Ausführung oder zu einem vernünftigen Preis

zu bekommen sind. 

Fündig wurden wir in Marokko, wo es Tonlagerstätten von her-

vorragender Qualität und eine lange Tradition in der

Verarbeitung von Ton gibt. 

Von dort beziehen wir handgeformte Cottofliesen mit einem

authentischen handwerklichen Charakter, der sie für die

Sanierung alter Objekte ebenso prädestiniert wie für die stilge-

rechte Ausstattung neuer Immobilien im Landhausstil. Sie sind

eine echte Alternative zu antiken Fliesen.

Wie im 19. Jahrhundert und bis Mitte des letzten Jahrhunderts

auch noch hier üblich, werden sie nach dem Trocknen, das meh-

rere Wochen dauern kann, in einer alten Ringofenanlage in der

Glut gebrannt. Ein ausgeklügeltes Verfahren, das zu optimalen

Brennergebnissen führt, dessen Ablauf sich aber allen

Beschleunigungsversuchen entzieht und daher im Zeitalter von

Industrialisierung und Rationalisierung in Europa keine Überle-

benschance hatte. Ein Rundlauf des Feuers dauert 10 bis 12

Tage. Die Ringofenanlage bei unserem Partner in Marokko wird

übrigens mit den Abfallprodukten aus der Olivenernte befeu-

ert. Wir werden noch ausführlicher über das Prinzip des

Hoffmann´schen Ringofens, einer Erfindung aus dem Jahre

1858 berichten.

Die Cottofliesen führen wir in zwei Varianten:
● als "naturel" bezeichnen wir die roten Fliesen,

● als "vieux naturel" die hellen, vor dem Brennen 

mit einer hellen Tonschicht engobierten Fliesen

Durch unterschiedliche Verfahren der Oberflächenbehandlung

können die Farbtöne vertieft oder naturbelassen werden. In

jedem Fall aber wird die Oberflächen so geschützt, daß ein auf

Dauer werthaltiger Fußbodenbelag entsteht. Die Fliesen wur-

den nach DIN 51 130 auf ihre rutschhemmenden Eigenschaften

überprüft und sind mit der Bewertungsgruppe R 11 sehr gut

auch für öffentliche Bereiche geeignet. 

Selbstverständlich beraten wir unsere Kunden in allen Fragen

der Verlegetechnik und Oberflächenbehandlung. 

or ein paar Tagen erhielten wir die druckfrische

Neuauflage des Prospekts von gfl-wohnbauten mit vie-

len Detailfotos von sehr schönen Fachwerkhäusern: Fachwerke aus

massiver Eiche mit alten „Handbacker“ Verblendsteinen ausgefüllt,

typisch herabgezogene Dachformen mit antiken Dachpfannen ein-

gedeckt, liebevoll gestaltete Massivholztüren und Fenster,

Innenräume, die durch sichtbare, massive Ständerreihen geprägt

sind.

Es sind Häuser, die Geborgenheit und Solidität ausstrahlen. 

Es handelt sich aber nicht um einen Bildband über alte niederdeut-

sche Hallenhäuser, denen Dipl. Ing. Uwe Hasbach, Ansprechpartner

und Kopf der gfl-Wohnbauten gmbh nacheifern möchte. Es sind

seine Häuser, die unter seiner fachkundigen Planung und Anleitung

in den letzten Jahren neu entstanden sind. 

Welche Ausstrahlung sie haben, konnten wir aus eigener

Anschauung erleben, als wir ein neu entstandenes Ensemble dieser

Häuser in Börgerende/Rethwisch zum ersten mal sahen. Einige

Jahre zuvor war das Haupthaus unseres eigenen

Niedersachsenhofes durch Blitzschlag bis auf die Grundmauern

abgebrannt. Es stammte aus dem Jahre 1786.

Neue Häuser entstehen zu sehen, bei denen offensichtlich mit

größter Sorgfalt historische Details alter Zwei- und

Vierständerhäuser mit den Anforderungen an modernen

Wohnkomfort verbunden werden und die vor allen Dingen auch in

die Landschaft passen, war daher für uns ein sehr positives

Erlebnis. 

Häufiger trifft man auf Bauausführungen, bei denen das Fachwerk

zuweilen bedenklich an aufgedoppelte Dachlatten erinnert und die

Proportionen nicht stimmen. 

Sollten Sie einmal von Bad Doberan aus der Bäderstraße in

Richtung Warnemünde folgen, dann sehen Sie bei der Annäherung

an Rethwisch links in einiger Entfernung am Rande weitläufiger

Weiden die Fachwerkhäuser stehen. Sie fügen sich so harmonisch

in die umgebenden alten Bauernhäuser ein, als stünden sie dort

schon seit vielen, vielen Jahren gemeinsam. 

Die Vision, die hinter dem Projekt des landschaftsgerechten Bauens

und der Verwendung von antiken und neuen Baumaterialien steht,

hat viele Gemeinsamkeiten mit unserer eigenen Arbeit. 

Unsere antiken Fußbodenbeläge aus Sandstein, gebrannten

Ziegelplatten, altem Eichen- und Buchenparkett verleihen neuen

Räumen eine Atmosphäre von Tradition und geben alten Räumen

ihre Ursprünglichkeit zurück.

Den  gleichen Effekt haben aber auch unsere neuen hand-

geformten Cottofliesen. Nach traditionellen Verfahren hergestellt,

verbreiten sie durch ihren authentischen handwerklichen Charakter

den Charme historischer Fliesen. Räume beginnen zu leben. 

Insbesondere dann, wenn wie bei den gfl-Fachwerkhäusern, durch-

gängig Materialien eingesetzt werden, die ihren ursprünglichen

Charakter bewahren dürfen.

Wir freuen uns darüber, daß in diesem Jahr bereits das dritte gfl-

Fachwerkhaus mit unseren Fliesen ausgestattet wird. 

Unsere hellen Cottofliesen (vieux naturel), die vor dem Brennen

zusätzlich mit einer feinen Schicht hellen Tons engobiert werden,

haben sich in dieser Umgebung als besonders schön herausgestellt.

Sie wurden in den Formaten 20 x 20 oder 25 x 25 verlegt. Die

Cottofliesen erfüllen aber nicht nur ästhetische, sondern auch bau-

physiologische und ökologische Bedürfnisse. Offenporig gebrannt,

gleichen sie Temperatur- und Feuchtigkeitsschwankungen aus und

sorgen für ein wohltuendes Raumklima. Sie eignen sich bestens für

Fußbodenheizungen.

Für eine Besichtigung öffentlich zugänglich ist das Musterhaus in

der Wohnanlage in Börgerende/Rethwisch.

Insgesamt hat die gfl-Wohnbauten GmbH bereits über 100 solcher

Wohnanlagen in Nord- und Mitteldeutschland gebaut.

Weitere Informationen über die bereits realisierten oder in Planung

befindlichen Bauvorhaben der gfl- Wohnbauten GmbH erhalten Sie

über: 

gfl Wohnbauten, Postfach 311 in 30893 Wedemark
Ansprechpartner Herr Dipl. Ing. Uwe Hasbach 
Telefon: 05130/46 16    Fax: 95 98 33 
e-mail: gfl@gfl-fachwerkhaus
internet www.gfl-fachwerkhaus.de

Cotto handgeformt:  Fliesen mit Charakter
Lieferbar sind die Fliesen in den Formaten 15 x 15, 20 x 20

und 25 x 25, bzw. 15 x 30. Sonderformen wie octogonale

Fliesen, die mit kleinen quadratischen Fliesen zu klassischen

Mustern ergänzt werden, führen wir nicht am Lager, können sie

aber nach einer entsprechender Vorlaufzeit jederzeit liefern.

Handglasierte bunte Fliesen, mit denen Friese gelegt werden,

sind ebenfalls vorrätig oder lieferbar. Sprechen Sie uns an!
Besichtigen können Sie die Fliesen in unserer Ausstellung in

Martfeld oder im Maison Maroc in Warnemünde.  Dort ist einer

unserer Ladenräume mit den Fliesen „naturel“ ausgelegt. Wir

nennen Ihnen aber auch gerne Referenzobjekte in Ihrer Nähe,

die öffentlich zugänglich sind. Unsere Fliesen finden Sie in

einem  Irish Pub, in Hofläden, einem Hofcafé,  Büroräumen,

einer Kirche und Objekten der gfl Wohnbauten GmbH. 

Selbstverständlich beraten und bemustern wir auch
gerne vor Ort.
Weitere Informationen: 
Büro von der Thüsen GmbH · Tel: 04255/98 24 73
Fax: 04255/98 24 80 · email: thuesen@t-online.de
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Wir stellen vor:

Originale gfl -Fachwerkhäuser®

gesellschaft für landschaftsgerechtes bauen  
Ein Kooperationspartner aus Niedersachsen
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Neues Fliesenprogramm:
„Kollektion Maison“
Nach langer Vorbereitung und Qualitätsüberprüfung haben

wir unter der Bezeichnung „Kollektion Maison“ handgegosse-

ne Carreaux Ciment Fliesen in unser Programm aufgenom-

men. 

Die Fliesen gibt es in einer breiten Palette von Uni-Tönen, die

mit farblich darauf abgestimmten Fries-Fliesen zu kombinie-

ren sind. Es sind klassische Muster, zum Teil den alten

Fliesenmustern von Villeroy und Boch nachempfunden. 

Die mehrere Millimeter starke Deckschicht besteht aus

gemahlenem, pigmentiertem Marmor, der Rücken aus

Zement. Daher der Name. 

Durch Farbkombinationen von unifarbenen Fliesen, zum

Beispiel im Schachbrettmuster, und/oder der Kombination mit

Fries-Fliesen lassen sich Flächen außerordentlich interessant

gestalten. 

Weitere Informationen über unser Büro.

Ein weiterer Partner:

Nordkampen 5 · 29664 Walsrode

Tel.: 05166/930300 · Fax: 05166/930302

Geöffnet: Fr. 14 - 20 Uhr, Sa 10 - 14 Uhr, o. n. Vereinbarung
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Mitten im Erholungsgebiet Heiligenberg liegt eine alte

Wassermühle, die Klostermühle Heiligenberg. 1370

wurde erstmals ein Müller namens Curd de Mullere

erwähnt, der die Overmohle (Obere Mühle) des

Prämonstratenserklosters, das sich ganz in der Nähe befand,

betrieb. Weit über 600 Jahre später strömt an dieser Stelle noch

immer unaufhörlich glasklares Wasser und hält das Mühlrad in

Trab. Der Mühlenbetrieb wurde allerdings 1968 eingestellt. „Wer

diese Gegend nicht kennt, hat etwas verpaßt“, sagt Christa

Hufnagl. Sie muß es wissen, denn die gebürtige Österreicherin , seit

1996 Eigentümerin der Mühle, hat das alte Müllerhaus und die

reizvolle Landschaft nicht mehr losgelassen. Wenn man bei ihr in

der Klosterschenke sitzt, in den Wintermonaten im behaglichen

Gastraum, im Sommer im schön angelegten Garten mit Blick auf

das Wasser, dann spürt man, daß sie recht hat. 

Liebevoll in mühevoller Arbeit restauriert, wurde das historische

Gebäude von Christa Hufnagl mit neuem Leben gefüllt. Kehrt man

bei ihr zu Kaffe und selbstgebackenem Kuchen oder einer Brotzeit

ein, wird man mit sprichwörtlicher österreichischer Gast-

freundschaft empfangen und mit österreichischen Spezialitäten

verwöhnt. (Der hauchdünn geschnittene Schinken ist übrigens

legendär.) Es empfiehlt sich, den ausgedehnten Spaziergang vorher

zu unternehmen, weil man sich nur ungern wieder auf den Weg

macht. Für Übernachtungsgäste stehen in der Klostermühle zwei

stilvolle, romantisch im Landhausstil eingerichtete Gastzimmer zur

Verfügung. In der oberen Etage der Mühle hat Christa Hufnagl

Galerieräume eingerichtet, in denen sie immer wieder wechselnde

Kunstausstellungen zeigt. Im Sommer wird auch die schöne

Außenanlage zum Kulturraum.

Auf dem großen, leicht hügeligen Gelände lebt ansonsten alles, was

auf dem Lande einfach dazugehört: Katzen, Hunde, Hühner und

Gänse, Schafe und auch ein Pferd. Fast überflüssig zu sagen, daß

bei so viel Lebendigkeit im und um das ehrwürdige Mühlengebäude

auch Hunde ausdrücklich in die Gastfreundschaft Christa Hufnagls

mit einbezogen sind.

Öffnungszeiten vom 1. Oktober bis 30. April:
Mo.-Fr. ab 14.00 Uhr, Sa. und So. ab 12-00 Uhr
Donnerstag Ruhetag

Weitere Informationen:
Christa Hufnagl Tel./Fax 04252-2167
Internet: www.klostermuehle-heiligenberg.de

Ausflugtipp: Die Klostermühle Heiligenberg bei Bruchhausen -Vilsen
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